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2004: Startjahr für 
Online und Mobile

Wird 2004 einmal als das Startjahr für den digitalen Musikvertrieb im 

Internet und über Mobiltelefone gelten? Eine genaue Bewertung wird 

erst in einem späteren Rückblick möglich sein - Vieles spricht aber 

schon heute dafür.

Mit den Aon Musicdownloads startete im Herbst 2003 der erste öster-

reichische Online-Shop, im Verlauf des Jahres 2004 kamen mit Apple 

iTunes, mycokemusic.at, chello musiczone und MSN Music vier weitere 

Shops hinzu. Das Download-Angebot verdoppelte sich auf mehr als 

700.000 Songs und die Anzahl der registrierten User stieg in Österreich 

auf über 200.000. In Europa vervielfachte sich die Anzahl der Download-

Shops von 50 (Ende 2003) auf 230 Sites (Ende 2004) und die Anzahl der 

Downloads kletterte von 20 Millionen auf 200 Millionen. Keine Frage, 

der digitale Musikmarkt hat 2004 kräftig an Fahrt gewonnen. 

Der Wettbewerb auf diesem neuen Markt wird intensiver, mehr und mehr 

Investoren wollen in diesen Markt hinein - ein sicheres Zeichen dafür, dass 

in der online und mobile Vermarktung von Musik noch viel Potenzial steckt.

So positiv der steigende Wettbewerb legaler Anbieter für Konsumenten, 

Provider und Content-Anbieter ist, so negativ wirken sich die illega-

len Angebote von Kazaa & Co auf diese Marktentwicklung aus. Die 

Musikbranche kann nicht tatenlos zusehen, wie geistiges Eigentum 

ignoriert und geltendes Recht verletzt wird und schwerwiegende 

Verluste entstehen. Der Schaden, der allein in Österreich jährlich als 

Folge von Musikpiraterie entsteht, beträgt etwa 15 Millionen Euro, 

mehr als 800 Jobs im Kernbereich der österreichischen Musikwirtschaft 

sind in den letzten Jahren bereits verloren gegangen. Es war daher 

nur konsequent, nach einer mehrmonatigen intensiven Informations- 

und Aufklärungskampagne auch mit Klagen gegen Filesharing – also 

die illegale Verbreitung von Musik im Internet – vorzugehen. Dieser 

Schritt wurde in Österreich im Oktober 2004 gesetzt. Die Strategie der 

Musikwirtschaft – massive Förderung legaler Online-Shops einerseits 

und rechtliche Schritte gegen illegales Filesharing andererseits –  

beginnt zu wirken: Breitband-Internet und legale Downloads steigen, 

Filesharing sinkt.

Wagen wir einen Blick in die Zukunft: Für 2005 ist eine weitere 

Konsolidierung des österreichischen Musikmarktes zu erwarten, 

ab 2006 wieder ein Marktwachstum. Aber auch bei einem insge-

samt kleineren Marktvolumen geht die Faszination des Entdeckens, 

Produzierens und Vermarktens von Musik nicht verloren. 

Manfred Lappe    Franz Medwenitsch

Manfred Lappe
Präsident IFPI Austria

Franz Medwenitsch
Geschäftsführer IFPI Austria 
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Mit einem Gesamtumsatz von 234 Millionen Euro im Jahr 

2004 verzeichnet der österreichische Musikmarkt zwar einen 

Umsatzrückgang von 6,9%, jedoch sind deutliche Anzeichen 

einer Markterholung erkennbar: stabile One-Artist Alben 

Umsätze, ein nahezu ausgeglichenes 4. Quartal, deutliche 

Zuwächse bei der Musik-DVD und eine positive Entwicklung 

am Download- und Mobile-Markt.

234 Millionen Euro Gesamtumsatz

Insgesamt 234 Millionen Euro gaben die Österreicher im Jahr 

2004 für Musik auf Tonträgern der Formate CD, CD-Single, 

DVD-Audio, SACD, Musikkassette und Vinyl sowie auf den 

audiovisuellen Formaten Musik-DVD und VHS aus. Die Käu-

ferreichweite lag bei 2,7 Millionen Käufern, der Gesamtabsatz 

betrug 17,5 Millionen Stück.

Marktstabilisierung im 4. Quartal

Auch wenn die Umsätze bei weiterhin schwacher Konsum-

neigung und einem verschärften Wettbewerb um das Freizeit-

budget der Konsumenten über das Gesamtjahr gerechnet 

um 6,9% zurückgingen, stabilisierte sich der österreichische 

Musikmarkt im Jahresverlauf deutlich. Mit einem Rückgang 

von nur mehr 2% wies das 4. Quartal 2004 das beste Teiler-

gebnis der letzten vier Jahre aus. Anfang 2005 drehte sich der 

österreichische Musikmarkt erstmals wieder ins Plus. Für das 

laufende Jahr ist mit einer weiteren Marktstabilisierung zu 

rechnen, ab 2006 wieder mit einem leichten Marktwachstum. 

Plus bei der Musik-DVD 

Mit einer Steigerung von 40% bei den Stückzahlen und einem 

Umsatzplus von 27% erzielte die Musik-DVD – attraktive 

Konzertmitschnitte und Musikvideos – wieder große Zuwäch-

se. Sie ist bei einem Marktanteil von 7 % bereits der zweit-

stärkste Umsatzträger nach dem CD-Album (89 %) und liegt 

bereits vor der CD-Single (3 %). Die Nachfrage nach Einzeltitel 

verlagert sich zunehmend auf Onlineshops im Internet und 

auf Musikangebote über Mobiltelefone. Positiv entwickelte 

Der österreichische 
Musikmarkt 2004
■  Gesamtumsatz 234 Millionen Euro (- 6,9 %)
■  Marktstabilisierung im 4. Quartal
■  Plus 40 % bei Musik-DVD Verkäufen 
■  Download- und Mobile-Markt im Aufschwung
■  Vier der Top 10-Alben aus Österreich
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sich das Geschäft mit den hoch auflösenden Formaten DVD-

Audio und SACD, die deutliche Umsatzzuwächse (DVD-Audio 

+ 50%; SACD +23%) erzielten, allerdings auf noch niedrigem 

Umsatzniveau. Die Vinyl-LP konnte sich in einem Nischen-

markt festigen, trägt aber ebenso wie die analoge Musikkas-

sette nicht mehr wesentlich zum Gesamtmarkt bei.

Musik-DVD Top 10 Jahrescharts 2004

LIVE DONAUINSEL FALCO

WHAT WE DID LAST SUMMER ROBBIE WILLIAMS

DIE BAND,DIE SIE PFERD NANNTEN DIE ÄRZTE

LIVE AID VARIOUS

QUEEN ON FIRE-LIVE AT THE BOWL QUEEN

TANZ MIT UNS! DIE LOLLIPOPS

THIS LEFT FEELS RIGHT-LIVE BON JOVI

MENSCH LIVE HERBERT GROENEMEYER

SOULMATES NEVER DIE-LIVE IN PA PLACEBO

STRIPPED... LIVE IN THE UK CHRISTINA AGUILERA 

Starke Performance österreichischer Musikproduktionen

Besonders erfreulich sind die Verkaufserfolge österreichischer 

Musikproduktionen: Vier der Top 10 Alben der Austria Top 40 

Jahrescharts kommen aus Österreich. Mit diesem Chartanteil 

zählt 2004 zu den bislang erfolgreichsten Jahren für heimische 

Produktionen. Spitzenreiter ist das Cast-Album Kiddy Contest, 

das nur von Top-Star Norah Jones auf Platz 2 der Austria Top 40 

Longplay-Jahrescharts verwiesen werden konnte. Weiters unter 

den Top 10-Alben zu finden sind Christina Stürmer mit „Soll das 

wirklich alles sein?“, Rainhard Fendrich mit „Aufleben“ und die 

Seer mit „Über’m Berg“. Auch unter den Top 40 CD-Alben liegt 

der Chartanteil österreichischer Produktionen noch bei 25%, 

d.h. jedes vierte Top-40-Album kommt aus Österreich! Öster-

reichische Spitzenreiterin bei den Single-Charts ist Christina 

Stürmer mit „Mama Ana Ahabak“ auf Platz 12.

Die österreichischen Tonträgerkäufer

Während dem österreichischen Musikmarkt seit dem Jahr 

2000 25 % der Umsätze und mehr als 500.000 Käufer verlo-

ren gegangen sind, ist der Musikkonsum im gleichen Zeit-

raum kontinuierlich gestiegen, d.h. die Konsumenten verfü-

gen heute über mehr Musik denn je.

Der deutliche Verlust von Käuferreichweite bei gleichzeitiger 

Steigerung des Musikkonsums ist mit dem Bezug von Musik 

außerhalb der Wertschöpfungskette erklärbar: Im Jahr 2004 

wurden in Österreich wieder mehr CD- und DVD-Rohlinge 

mit Musik bespielt als Original-CDs und DVDs verkauft (19,5 

Stück gebrannt und 17,5 Stück original verkauft). 2003 betrug 

dieses Verhältnis 18,8 zu 18,6. Dieser Anstieg bei den selbst-

gebrannten Rohlingen ist auf eine deutliche Steigerung bei 
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gen heute über mehr Musik denn je.
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dieses Verhältnis 18,8 zu 18,6. Dieser Anstieg bei den selbst-

gebrannten Rohlingen ist auf eine deutliche Steigerung bei 

mit Musik bespielten DVD-Rohlingen zurückzuführen. Viele 

Musikfans kaufen sich einfach deshalb keine Original-Ton- 

träger, weil sie sich ihre Musik aus anderen Quellen besor-

gen. Dadurch wird der auf Verkaufserlösen beruhende 

Musikmarkt stark beeinträchtigt.  

Bei den Käuferaltersgruppen ist der Anteil der unter 20-jährigen 

mit etwa 15% der Umsätze stabil, rückläufig ist der Anteil der 

20-29jährigen (16% gegenüber 17 % in 2003), die Käufer ab  

30 Jahren sorgen für etwa zwei Drittel der Umsätze, die 30–39 

jährigen sind weiterhin die stärkste Käufergruppe (25%). Mehr 

als ein Drittel aller Umsätze (36%) werden in Wien getätigt, 

dahinter liegen die Bundesländer Niederösterreich, Oberöster-

reich und Steiermark mit jeweils etwa 14% gleichauf. 

Der österreichische Tonträgerhandel 

Die Umsatzverteilung auf die verschiedenen Segmente  

des österreichischen Tonträgerhandels zeigt Zuwächse bei 

e-Commerce, d.h. beim Vertrieb von CDs und DVDs über das 

Internet (6% des Gesamtmarktes). Der Anteil des Fachein-

zelhandels liegt unverändert bei 10%, der Anteil der Großbe-

triebsformen – Elektromärkte, Filialbetriebe, Megastores u.a. 

– bei 64%. 5% entfallen auf den Clubmarkt, der Rest verteilt 

sich auf Postfilialen, Lebensmittelhandel etc.

2004 war das Startjahr legaler Onlineshops in Österreich. 

Mit AON Musicdownloads, chello musiczone, myCokeMusic, 

Apple iTunes und MSN Music sind bereits fünf Shops mit 

einem Download-Angebot von mehr als 700.000 Songs 

online. In der jungen Käufergruppe der 11- bis 29 jährigen 

werden diese Angebote von bereits 190.000 Käufern genutzt. 

Der Anteil der Downloads am Single-Markt beträgt bei stei-

gender Tendenz derzeit etwa 10%. Seit März 2005 zählen 

Musikdownloads auch für die Wochenwertungen der Austria 

Top 40 Single-Charts. 

Ein Marktsegment mit ebenfalls hohem Wachstumspotential ist 

der Musikvertrieb übers Handy, d.h. der Verkauf von Ringtones, 

Ringbacktones und ganzer Songs über Mobiltelefone. Markt-

schätzungen zufolge bewegt sich der mobile Musikmarkt in 

ähnlichen Größenordnungen wie der Internet-Downloadmarkt.  

Download- und 
Mobile-Markt im 
Aufschwung



Seite 6

IFPI Austria – Verband der Österreichischen Musikwirtschaft

Der internationale Musikmarkt

Weltweit beliefen sich die Umsätze mit physischen Tonträgern in 2004 

auf insgesamt 33,6 Mrd. US$. Das bedeutet einen um 1,3 % geringe-

ren Umsatz als im Jahr 2003 (während 0,4 % weniger Tonträger ver-

kauft wurden). Besonders die Bestseller konnten ihre Verkaufszahlen 

verbessern: Die Top-Ten-Alben legten bei den Umsätzen um 14 %, die 

Top-50-Alben um acht Prozent zu.

Vor allem die Erholung in den drei größten Musikmärkten sorgte für 

die ermutigende Jahresbilanz: In den USA stiegen die Umsätze um 2,6 % 

auf 12,1 Mrd. Dollar, in Japan und Großbritannien sanken die Umsät-

ze nur noch um 1,8 % bzw. 1,6 % auf 5,2 Mrd. und 3,5 Mrd. Dollar. 

Deutschland verbuchte ein Umsatzminus von 4,2 %, deutliche Umsat-

zeinbußen von 14,2 % musste der französische Markt hinnehmen.

IFPI Austria vertritt als Verband der Österreichischen Musik-
wirtschaft seine Mitglieder in allen firmenübergreifenden 
Fragen. Zu den Mitgliedsfirmen von IFPI Austria zählen 
österreichische Independents ebenso wie die Tochterfirmen 
der weltweit tätigen Unterhaltungskonzerne. 
Ziel der Verbandsaktivitäten ist die Verbesserung der wirt-
schaftlichen und rechtlichen Rahmenbedingungen für die 
Produktion und Vermarktung von Musikaufnahmen. Dazu 
zählen insbesondere: 

■ Entwicklung und Bewahrung fairer  
Wettbewerbsbedingungen 

■ Bekämpfung von Musikpiraterie 
■ Verbesserung des Urheberrechts und anderer  

gesetzlicher Rahmenbedingungen 
■ Veranstaltung des Amadeus Austrian Music Award 
■ Management der Austria Top 40 

Mitglieder:

Bellaphon Records Schallplatten-Vertriebs-Ges.m.b.H.

BMG Ariola Austria Ges.m.b.H.

Buchgemeinschaft Donauland Kremayr & Scheriau

Echo-Zyx Music Ges.m..bH.

Edel Records Austria Ges.m.b.H.

EMI Austria GmbH

Hoanzl Produktions- und Vertriebsges.m.b.H.

Ixthuluh Music GmbH

Lotus Records

Musica Schallplatten Vertrieb Ges.m.b.H.

Preiser Records

Sony Music Entertainment Austria Ges.m.b.H.

Soul Seduction Distribution - SSD Trading GmbH

Universal Koch Musikverlage GmbH & Co KG

Universal Music GmbH

Warner Music Austria Ges.m.b.H. 

Die Umsätze der IFPI-Mitgliedsfirmen repräsentieren ca. 90 % 
des österreichischen Musikmarktes.

IFPI Austria – Verband der  
Österreichischen Musikwirtschaft



Raubkopieren ist illegal. Wer ohne Zustimmung der 

Rechteinhaber Musik über das Internet verbreitet, 

verletzt das Urheberrecht. Dieses Recht wird seit 

Oktober 2004 auch in Österreich 

verstärkt eingeklagt. Im Rahmen 

der „Aktion scharf“ gegen Verlet-

zungen des Urheberrechts wurden 

150 Verfahren gegen „Tausch-

börsen-Nutzer“ eingeleitet, die 

jeweils eine große Anzahl von 

Musikfiles im Internet ohne die 

Zustimmung der Rechteinhaber 

verbreitet haben. 53 Fälle wurden 

außergerichtlich erledigt. 

Die „Aktion scharf“ richtet sich nicht 

vorrangig gegen „Kids“ und auch nicht 

gegen gelegentliche Downloader ein-

zelner Musikstücke. Die Haupttäter sind 

erwachsene, berufstätige Menschen, 

die sich Musik leicht leisten können und 

die ungesetzlich handeln weil sie hof-

fen, nicht erwischt zu werden. Jeder, der 

an illegalem Filesharing teilnimmt, hinterlässt im Internet 

Spuren und ist über seine IP-Adresse einfach zu finden. Die 

Anonymität, auf die sich Raubkopierer offenbar verlassen, 

gibt es nicht (siehe Grafik). Die ertappten Filesharer ver-

pflichteten sich zur Löschung der illegalen Musikdateien, 

zur Unterlassung der weiteren gesetzwidrigen Verbreitung 

von Musik im Internet und zur Zahlung 

von Kosten- und Schadenersatz bis zu 

5.500 Euro, abhängig von der Schwere der 

Rechtsverletzung.

Die „Aktion Scharf“ folgte auf eine inten-

sive mehrmonatige Informations- und 

Aufklärungskampagne, in der immer wieder 

auf die Bedeutung und den Schutz des 

„geistigen“ Eigentums hingewiesen und 

vor den möglichen Rechtsfolgen einer 

Urheberrechtsverletzung - Strafen und 

Schadenersatz – gewarnt wurde. Mit sog. 

„Instant Messages“ werden österreichi-

sche Filesharer direkt angesprochen und 

ausdrücklich darauf hingewiesen, dass sie 

Urheberrecht verletzen. Im November 2004 

wurde die Marke von 100.000 in Österreich 

versandten „Instant Messages“ überschrit-

ten. Außerdem gibt es seit Mitte 2004 unter 

www.pro-music.at ein umfangreiches Informationsangebot 

für Musikinteressierte zu den Themen Musik, Internet und 

Urheberrecht sowie über legale Download-Shops.
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„Aktion scharf“ 
gegen illegales Filesharing

■  2004 erstmals rechtliche Schritte gegen illegales Filesharing

■  Intensive Info- und Aufklärungsaktivitäten der Musikwirtschaft

■  15 Millionen Euro jährlicher Schaden und Verlust von 825 Jobs in den letzten drei Jahren

Die Schallplattenindustrie braucht das Geld, das mit dem Verkauf von Schallplatten generiert wird 

ganz besonders zur Nachwuchspflege. Keine jungen SängerInnen oder Rockgruppen hätten mehr eine 

Chance, wenn es nicht Schallplattenfirmen gäbe, die überschüssiges Geld von den Topverkäufen der 

wenigen Stars für die Suche und den Aufbau von neuen Talenten reinvestieren könnten. 

Aus diesem Grund stehe ich natürlich dem kostenlosen Herunterladen vom Internet im äußersten 

Maße kritisch gegenüber. Das kann vor allem für die junge Musik nicht die Zukunft sein. 

UDO JÜRGENS

Von einem Raubkopierer [1] wird über ein Peer-to-Peer Netzwerk 
(„Tauschbörse“) [2] eine Verbindung mit einem anderem User her-
gestellt um Musikdateien zu übertragen. Während des Kopiervor-
gangs wird die IP-Adresse des Raubkopierers zu Beweiszwecken 
gesichert [3], über die jeder Computer im Internet identifiziert 
ist. Der Internet-Prodvider [4] des Raubkopierers ist gesetzlich 
verpflichtet, die Identität dieses Users bekanntzugeben.

Wie Raubkopierer erwischt werden
Beim Übertragen der Musikdateien wird die IP-Adresse erfasst.

http://www.pro-music.at
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Wenn keine CDs verkauft werden, wird 

bald niemand mehr die Produktions-

kosten übernehmen, dann gibts keine 

neue Musik mehr - und das wäre scha-

de. Illegaler Download ist Diebstahl!

CHRISTINA STÜRMER

Offenbar gibt es noch zu wenig Bewusstsein dafür, dass „geistiges Eigentum“ einen Wert und 

gerade im Kultur- und Musikland Österreich wirtschaftlich große Bedeutung hat. Die österreichi-

sche Musikbranche erzielt jährlich eine Wertschöpfung von mehr als 2 Mrd. Euro und liegt damit 

hierzulande etwa vor der Papier-, Textil- oder der chemischen Industrie. Es wäre daher ein völlig 

falsches Zeichen und für die Sicherung unserer wirtschaftlichen Zukunft sehr unklug, auf dem 

Weg zur Wissensgesellschaft kreatives Schaffen und geistiges Eigentum zu entwerten.

PROF. FRITZ SCHEUCH (WU WIEN)

Raubkopien im Internet sind nicht nur illegal, sie richten auch 

enormen Schaden an: Der finanzielle Schaden durch Raubko-

pieren von Musik im Internet beträgt in Österreich mindestens 

etwa 15 Millionen Euro jährlich. Illegale Musikangebote richten 

aber auch nachhaltigen Schaden an, denn die Einnahmen von 

heute finanzieren die Musik von morgen. Ohne ausreichende 

Einnahmen aus dem Verkauf von Musik fehlt das Geld, das in 

neue Künstler investiert wird, d.h. das musikalische Angebot 

wird kleiner. Darüber hinaus gingen der österreichischen Musik-

branche innerhalb der letzten drei Jahre 825 Jobs verloren. Es 

trifft jeden, der mit Musik seinen Lebensunterhalt bestreitet – 

Komponisten und Textautoren, Interpreten, Musiker und Labels, 

Tonstudios, Techniker, Händler u.a.m. 

Klagen sind also kein Selbstzweck, sondern sie sind  - leider 

– als letztes Mittel manchmal erforderlich. Mit Information und 

Aufklärung konnte das Unrechtsbewusstsein zwar verstärkt 

werden – 8 von 10 wissen, dass Filesharing illegal ist – trotzdem 

denken viele offenbar erst dann über die Risken einer Gesetzes-

verletzung nach, wenn die ersten Klagen eingebracht werden. 

Ziel der „Aktion scharf“ ist einerseits klar machen, dass auch 

geistiges Eigentum geschütztes Eigentum ist und daher eben-

so zu respektieren ist wie Sacheigentum. Zum anderen wird 

dadurch die Entwicklung legaler Online-Shops unterstützt, die 

von der illegalen „Konkurrenz“ massiv geschädigt werden. 

Neben Österreich wird mittlerweile auch in England, Frankreich, 

Deutschland, Italien, Dänemark, Niederlande, Finnland, Irland, 

Island sowie Japan mit rechtlichen Mitteln gegen illegales Files-

haring vorgegangen.

Die meisten Downloader sind sich mit Sicherheit dessen nicht bewusst, dass selbst 

kleinste Absatzzahlen für Musiker wie z.B. uns überlebenswichtig sind. 

Jeder Käufer leistet einen Beitrag - somit können auch weitere Projekte eher zustande 

kommen, denn ohne Releases gibt‘s auch keine Tracks zum Runterladen...

WAXOLUTIONISTS
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Im Jahr 2004 konnten wichtige Voraussetzung für eine positive 

Entwicklung des legalen Online-Musikmarktes geschaffen 

werden: Sowohl das Unrechtbewußtsein für Musikpiraterie im 

Internet als auch das Wissen über legale Online-Musikangebo-

te ist stark gestiegen.

Nach einer im Dezember 2004 europaweit durchgeführten GfK-

Umfrage sind die Österreicher am besten über legale Download-

Angebote und ebenso über den Schutz des geistigen Eigentums 

im Internet informiert. 8 von 10 Befragten wissen, dass „Filesha-

ring“ illegal ist und Musik nicht ohne Zustimmung der Rechtein-

haber im Internet verbreitet werden darf (Europa-Durchschnitt: 

66%). 46% der Österreicher aller Altersgruppen und 74% der 

unter 30-jährigen wissen, dass Musik im Internet über legale 

Download-Angebote erworben werden kann (Europa-Durch-

schnitt: 30% bzw. 50%). 

Eine ebenfalls im Dezember 2004 durchgeführte Timescout-

Umfrage unter den 11-29jährigen – der Hauptzielgruppe für den 

legalen Downloadmarkt – übertrifft diese Ergebnisse sogar noch: 

Fast 90% der jüngeren Zielgruppe wissen, 

dass Filesharing illegal ist und 190.000 

nutzen bereits legale Downloadshops.

Laut Austrian Internet Monitor sind 3,9 

Mio. Österreicher aktive Internet-Nutzer 

und fast 4 von 10 Internet-Haushalten ver-

fügen über einen Breitband-Anschluss. 

Österreich hat somit ein hervorragen-

des Potenzial für einen dynamischen 

Online-Musikmarkt. Der Trend geht 

zur verstärkten Nutzung von Online-

Musikshops: Mit AON Musicdownloads, 

chello musiczone, myCokeMusic, Apple 

iTunes und MSN Music sind bereits fünf 

Dienste online, die deutlich mehr als 

700.000 Songs zum Download anbieten 

- legal, in bester Qualität und ohne Viren, Würmer oder Troja-

ner. 2004 kann bereits jetzt als das Startjahr für legale Down-

load-Angebote in Österreich bezeichnet werden. Die Anzahl der 

registrierten User hat sich im Verlauf eines Jahres verdreifacht 

und liegt bei über 200.000 Usern. 

Der IFPI Digital Music Report 2005 fasst die Entwicklungen am welt-

weiten digitalen Musikmarkt zusammen. Die wesentlichen Fakten:

■ Musik on Demand-Angebote im Internet und auf Mobiltelefo-

nen erreichen zunehmend breitere Konsumentenschichten; 

■ in Europa und USA wurden 2004 200 Millionen Downloads 

erreicht, gegenüber 20 Millionen 2003; 

■ die Anzahl legaler Download-Angebote stieg innerhalb eines 

Jahres von 50 auf 230 Sites; 

■ der zum Download zur Verfügung stehende Katalog verdop-

pelte sich innerhalb eines Jahres auf eine Million Songs. 

■ 2004 wurden geschätzte 20 bis 25 Millionen MP3-Player ver-

kauft, davon allein etwa 10 Millionen Apple iPods.

Die Umsätze aus dem digitalen Musik-

vertrieb entwickelten sie sich im Verlauf 

des Jahres 2004 von zunächst messbaren 

Größen zu signifikanten Umsatzanteilen 

der Musikwirtschaft. Das Marktfor-

schungsunternehmen Jupiter Research 

schätzt den weltweiten digitalen Musik-

markt 2004 auf etwa 300 Millionen Euro 

und erwartet für 2005 eine Verdoppelung. 

IFPI Digital Music Report 2005 als  

pdf-Dokument unter www.ifpi.at.

Trendwende am österreichischen 
Online-Musikmarkt

■  Mehrheit respektiert geistiges Eigentum und die Illegalität von Raubkopieren

■  Österreicher europaweit am besten über Musik im Internet informiert

■  2004 ist das Startjahr für den legalen Online-Musikmarkt 

http://www.ifpi.at
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Gold für mehr als 15.000 und Platin für mehr als 30.000 verkaufte  

Tonträger gab es 2004 für folgende österreichische Musikproduktionen:

3-fach PLATIN

Christina Stürmer / Freier Fall

2-fach PLATIN

Kiddy Contest / Kiddy Contest Vol.10  

Riccardo Muti, Wiener Philharmoniker / Neujahrskonzert 2004  

Seer / Junischnee  

Christina Stürmer / Soll das wirklich alles sein? 

PLATIN:

Edlseer / Die größten Hits der VM  

Rainhard Fendrich / Aufleben  

Nockalm Quintett / Prinz Rosenherz 

Seer / Über’n Berg 

Christina Stürmer / Mama Ana Ahabak (Single) 

GOLD:

Hansi Hinterseer / Ich denk an dich 

Udo Jürgens / Aber bitte mit Sahne – Jubiläums Edition 

Kastelruther Spatzen / Berg ohne Wiederkehr 

Die Ladiner / Erinnerung an Mama 

Die Ladiner / Beuge dich vor grauem Haar  

Riccardo Muti, Wiener Philharmoniker / Neujahrskonzert 2004 (DVD) 

Papermoon / Come Closer 

Mark Pircher / Sieben Sünden 

Mark Pircher  / Von Herzen für Dich 

Verena Pötzl / Addiction (Single)  

Verena Pötzl  / Taken Unaware 

Christina Stürmer / Vorbei (Single) 

Ursprungbuam / S’Original vom Zillertal 

Wiener Philharmoniker, Bobby McFerrin / Konzert für Europa  

Gold & Platin
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  JAHRESCHARTS 2004
SINGLES 2004   LONGPLAY 2004

 1. DRAGOSTEA DIN TEI O-ZONE 
   2. DRAGOSTEA DIN TEI HAIDUCII 
   3. F**K IT (I DON‘T WANT YOU BACK) EAMON 
   4. AUGEN AUF! OOMPH! 
   5. YEAH USHER 
   6. OBSESION AVENTURA 
   7. SHUT UP BLACK EYED PEAS 
   8. LEFT OUTSIDE ALONE ANASTACIA 
   9. BEHIND BLUE EYES LIMP BIZKIT 
  10. CAN‘T WAIT UNTIL TONIGHT MAX 
  11. CALL ON ME ERIC PRYDZ 
  12. MAMA ANA AHABAK CHRISTINA (A)
  13. EVERYTIME BRITNEY SPEARS 
  14. CHOCOLATE (CHOCO CHOCO) SOUL CONTROL 
  15. SICK AND TIRED ANASTACIA 
  16. BEDS ARE BURNING NOVASPACE 
  17. SUPERSTAR JAMELIA 
  18. THIS LOVE MAROON 5 
  19. ADDICTION VERENA (A)
  20. PERFEKTE WELLE JULI 
  21. HEY YA! OUTKAST 
  22. VORBEI CHRISTINA STUERMER (A)
  23. SPACE-TAXI STEFAN RAAB FEAT. SPUCKY 
 24. DU HAST MEIN HERZ GEBROCHEN YVONNE CATTERFELD
  25. THESE WORDS NATASHA BEDINGFIELD
  26. LIVING TO LOVE YOU SARAH CONNOR 
 27. TOXIC BRITNEY SPEARS 
 28. TURN ME ON KEVIN LYTTLE 
 29. POWERLESS (SAY WHAT YOU WANT) NELLY FURTADO 
 30. I DON‘T WANNA KNOW MARIO WINANS FEAT. ENYA & P.  
  31. SYMPHONIE SILBERMOND 
 32. THE REASON HOOBASTANK 
 33. BREATHE EASY BLUE 
 34. VEO VEO HOT BANDITOZ 
 35. TRICK ME KELIS 
 36. VIELLEICHT SOEHNE MANNHEIMS 
 37. MY BAND D-12 
 38. JUST ONE LAST DANCE SARAH CONNOR FEAT. NATURAL 
 39. TROY DIE FANTASTISCHEN VIER 
 40. HEY MAMA THE BLACK EYED PEAS 
  41. POISON GROOVE COVERAGE 
 42. F**K IT (I DON‘T WANT YOU BACK FLORIDA INC. 
 43. MY HAPPY ENDING AVRIL LAVIGNE  
 44. OBSESION 3RD WISH FEAT. BABY BASH 
 45. FORCA NELLY FURTADO 
 46. PUMP IT UP! DANZEL 
 47. DESPRE TINE O-ZONE 
 48. SILENCE GIGI D‘AGOSTINO  
 49. DRY YOUR EYES THE STREETS 
 50. SWEETEST POISON NU PAGADI 
  51. AMERIKA RAMMSTEIN 
 52. MAD WORLD MICHAEL ANDREWS FEAT. JULES 
  53. BUS DURCH LONDON CHRISTINA STUERMER (A)
 54. IT‘S OVER NOW NATASHA THOMAS 
 55. MY IMMORTAL EVANESCENCE 
 56. TOUGH ENOUGH VANILLA NINJA 
 57. WAS ICH AN DIR MAG LUKAS HILBERT 
 58. SUGA SUGA BABY BASH 
 59. 7 YEARS AND 50 DAYS GROOVE COVERAGE 
 60. LEBT DENN DER ALTE HOLZMICHL N ANTONIA (A)
  61. WENN DER HAFER STICHT ANTONIA (A)
 62. WHAT U GET IS WHAT U C CORTEZ VS. X-RAY FEAT. LEMON J (A)
 63. JUST LOSE IT EMINEM 
 64. NEMO NIGHTWISH 
 65. A BEAUTIFUL TIME TAMEE HARRISON (A)
 66. TAKE ME TO THE CLOUDS ABOVE L.M.C. VS. U 2 
 67. WE ARE ANA JOHNSSON 
 68. THE VOICE WITHIN CHRISTINA AGUILERA 
 69. IS IT ‚COS I‘M COOL? MOUSSE T. FEAT. EMMA LANFORD 
 70. LOST WITHOUT YOU DELTA GOODREM 
  71. GOING TO PARIS TAMEE HARRISON (A)
 72. TROUBLE PINK 
 73. BREAK MY STRIDE BLUE LAGOON 
 74. SO LONELY NOVASPACE 
 75. WEISST DU WOHIN WIR GEHEN CHRISTINA STUERMER (A)

 1. FEELS LIKE HOME NORAH JONES 
   2. KIDDY CONTEST VOL.10 KIDDY CONTEST (A)
   3. ANASTACIA ANASTACIA 
   4. SOLL DAS WIRKLICH ALLES SEIN CHRISTINA STUERMER (A)
   5. GREATEST HITS ROBBIE WILLIAMS  
   6. NOIZ SÖHNE MANNHEIMS   
   7. AUFLEBEN RAINHARD FENDRICH (A)
   8. ZU & CO ZUCCHERO 
   9. HOW TO DISMANTLE AN ATOMIC BOM U 2 
  10. UEBER‘N BERG SEER (A)
  11. UNDER MY SKIN AVRIL LAVIGNE 
 12. NEUJAHRSKONZERT 2004 MUTI/WP (A)
 13. DIE REKLAMATION WIR SIND HELDEN 
  14. COME AWAY WITH ME NORAH JONES 
  15. GREATEST HITS GUNS N‘ ROSES 
  16. REISE, REISE RAMMSTEIN 
  17. FALLEN EVANESCENCE 
  18. FREIER FALL CHRISTINA STUERMER  (A)
  19. VERSCHWENDE DEINE ZEIT SILBERMOND 
  20. BEST OF ANDREA BERG 
  21. ELEPHUNK BLACK EYED PEAS 
  22. SO-CALLED CHAOS ALANIS MORISSETTE 
  23. ENCORE EMINEM 
 24. ALL THE BEST TINA TURNER 
 25. BERG OHNE WIEDERKEHR KASTELRUTHER SPATZEN (A)
 26. ES IST JULI JULI 
 27. AROUND THE SUN R.E.M. 
 28. BURLI SPORTFREUNDE STILLER 
 29. BEST 1991-2004 SEAL 
 30. LOVE SONGS...A COMPILATION PHIL COLLINS 
  31. PRINZ ROSENHERZ NOCKALM QUINTETT (A)
 32. FOLKLORE NELLY FURTADO 
 33. DU ANDREA BERG 
 34. GREATEST HITS SHANIA TWAIN 
 35. SONGS ABOUT JANE MAROON 5 
 36. BEUGE DICH VOR GRAUEM HAAR DIE LADINER (A)
 37. AMERICAN IDIOT GREEN DAY 
 38. BAPTISM LENNY KRAVITZ 
 39. TRACES OF SADNESS VANILLA NINJA 
 40. ABER BITTE MIT SAHNE (JUB.ED.) UDO JUERGENS (A)
  41. VIEL DIE FANTASTISCHEN VIER 
 42. PATIENCE GEORGE MICHAEL 
 43. LIFE FOR RENT DIDO 
 44. LIVE IN HYDE PARK RED HOT CHILI PEPPERS 
 45. GREATEST HITS: MY PREROGATIVE BRITNEY SPEARS 
 46. IN THE ZONE BRITNEY SPEARS  
 47. WIR FEIERN ! DIE LOLLIPOPS 
 48. ERINNERUNG AN MAMA DIE LADINER (A)
 49. TANZEN, LACHEN, PARTY MACHEN DIE LOLLIPOPS 
 50. AUFWIND SEER (A)
  51. S‘ORIGINAL VOM ZILLERTAL URSPRUNG BUAM (A)
 52. THE SOUL SESSIONS JOSS STONE  
 53. JUNISCHNEE SEER (A)
 54. COME CLOSER PAPERMOON (A)
 55. TRY THIS PINK 
 56. THE GIRL IN THE OTHER ROOM DIANA KRALL 
 57. LEST WE FORGET-THE BEST OF MARILYN MANSON 
 58. FROM RUSSIA WITH LOVE HELMUT LOTTI  
 59. UP! SHANIA TWAIN 
 60. WAHRHEIT ODER PFLICHT OOMPH! 
  61. CONFIDENCE GENTLEMAN 
 62. VOL: 3 THE SUBLIMINAL VERSES SLIPKNOT 
 63. GREATEST HITS RED HOT CHILI PEPPERS 
 64. SEAL 4 SEAL 
 65. COLLISION COURSE LINKIN PARK/JAY-Z 
 66. HERZZEITEN CLAUDIA JUNG  
 67. RESULTS MAY VARY LIMP BIZKIT 
 68. SEMPRE LIBERA NETREBKO, ANNA/ABBADO, CLAUDIO 
 69. ONCE NIGHTWISH 
 70. LIVE IN TEXAS LINKIN PARK 
  71. OE3 CALLBOY VOL.5 GERNOT KULIS (A)
 72. GLOBAL.KRYNER GLOBAL KRYNER (A)
 73. HOPES AND FEARS KEANE 
 74. LIVE SUMMER 2003 ROBBIE WILLIAMS 
 75. ICH DENK AN DICH HANSI HINTERSEER (A)
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